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§rieden im Balkan
Der Sriede ift gefchioffen,
Der Fubel riefengrof,
Doch offen fteht die Srage:
er |chldgt nun wieder los?

Jlt's Gerbien, 2llontenegro,
Rumdnien, Griechenland ?
Geht’s wieder auf die Fiirken
gm Balkanoieroerband ?

2lbanien? 2lacedonien ?
AKlar ift nur ein’'s jur Srift:
Dap Srieden auf dem Balkan
®an3 ausgefchloffen ift! —

2ljiaticus minor

Dergeblidy

Gin Gerr tritt mit feinem Dackel in ein Delikat-~
effengefchdft und verhandelt mit dem Befier wegen
Kaufes eines Poftens lebender Gummer. Bédhrend
der Bund fchoeifivedelind den Zerhandlungen folgt,
{chnappt ein Gummer nach dem Gchivanze. Geulend
jagt der Dackel davon.

Der Sifchhandler fahrt den iiberrafchten Xunden
an: ,2ber nun pfeifen Gie doch Fhrem Gund!1“ ,Bei
meinem Dackel niigt kein Pfeifen meint diefer be-
triibt, ,da kénnten Gie {chon eher Fhrem Gummer
pfeifen.« B.

Geld und Mut

Gin Luft{chiff und ein Automobil
2Bohl jeder heut’ befigen roill.

Gin 2luto, das geht noch fo an,
2Man fdhrt auf jiemlich fich’rer Bahn,
Doch beim verfligten Luftmotor
Ginkt gan3 bedenklich der Gumor:
9ohl ancher Geld befien tut,
Doch Luftpiloten brauchen ut. o

Ganz natiielidy
Kundin: %ie kommt es, daB ich in einem der
Wiirfte, die ich geftern bei Fhnen kaufte, ein Stiick
oon einem Gummireifen gefunden habe?
Xrdmer: Das kommt daher, daf jett das Pferd
iiberall durch das 2uto erfett roird. =B.

De Rorfdyludy
Zleulich befuchte ich bei Regenretter die 2lare-
Tehlucht. 2lls ich danach mit dem Tram nach 2Meiringen
fuhr, hérte ich einen féchfifchen RKentier 3u feiner Srau
feufsen: ,So’n Bich! De Aorfchluch hammer ge-
fdhn: ersdhln kdmmerfch 3e Gaufe, arver ftinkch und
muffch marfch doch1“ Bero Biirk

Ratlyeder-Bliiten

ahrend apoleon ldngft ein 2luge auf Kupland
richtete, bekriegte er fchon mit dem anderen Spanien.
* #*

*

Go oft ich iiber die Gréfe Goethes fpreche, bin
ich volljtdndig fprachlos.
#*® *

Jm WBallis findet man fo gefahrliche Gebirgs-
pfade, daf felbft der vorfichtigite Gfel fie nicht be-
fchreiten kann. Jch felbft habe es verfucht, aber es
wollte mir nicht gelingen.

* *
*

Die gemwaltige Gréfe Gomers liegt in feinen un-
fterblichen Dichtungen, der ,lias“ und »Qdpffee.«
Uebrigens find diefe nach neueren Sorfchungen gar
nicht von ihm.

* . *

teier, Fhre Gnifchuldigung besiiglich Fhres Su-~
Ipdtkommens ift fo liigenhaft, daf Sie fchamrot dariiber
erbleichen miiffen.

Sidyerheit am Fiividberg

Allarmieret roard alle 2Belt vom grau-
figen 2llorde, — Fiinglt begangen von einem
unreifen badifchen Biirfchchen — 2n der
Gtelle, o fonft luftroandeln die Siiricher
Sremden. — Diefer traurige Borfall ermeckte
den Drang mir, 3u forfchen — Peinlich
einmal nach Griinden der drohenden Un-
ficherheiten, — Die uns dort oben umgeben,
in laufchiger 2Tdhe des 2Baldes, — 2luf
der friedlichen Slur, inmitten erhabener
Sernficht! — Gollte denn nicht diefe prach-
tige Gegend, o mancher fein Denken —
Gchopfend am Born der atur — fich
oftmals neu 1Bt oerjiingen, — Gehiitet
oerden mit Umficht durch findige Polizeier ?
— Jmwar gefchieht es ja fchon, doch ihrer
find’s viel 3u wenig — Und auch der brave
Prinz folgt lieber der Ceroelas Gpuren —
Gtatt 3u fchnuppern nach 2lérdern, wenn's
ldchtens (chiittet mit Gelten! — Darum
konnte der Gchoop mit mdchtigen Gdten
3u Xale — Gpringen und unbehelligt das
Gafé¢ der 2Uacht erreichen; — Gockend am
Kaffeetifche 3dhlend die blutigen Baten!..
— Gchioeigt mir vom Gaufe der Kur mit
feinen tapfern @Gelden — Der dff rigen
Limonade (0! df|'rig find auch ihre Zaten
— Denn wo der Geift ift entflohen, ja da
ift auch das Sleifch fchivach!) — Banderer!
wenn du hinanfteigft und dberfchreiteft den
Kidron — enfeits des Briickleins rechts
erhebt fich ein 2ar des Piffo!.. — Wes-~

"halb denn hier diefe 2nftalt, o reit kein

Baus ift 3u fehen? — 2Wo nur durjtige

Natten ermarten befeuchtende Gtrahlen? —

Gben gerade hier lat bauen den
vierfachen Poften — Unferer Po-
lizei, fo mird’s dort droben geheuer!

Say

Dr HMiftfingg

s ift emal 3'mijt in Bergen ine es chlps heime-
ligs Biisli gftande, me hed em nu ’'s ,Gchopszer-
hiisli“ gfeit, und es hend netti 2iit drin groohnt, o
3'friede und gliickli gfi find. Gmal ame-ne fchéne
Gummertag, grad am 1. 2lugfte, ift der Bater mit
fim Bueb us em Gchopserhiisli ufecho und hdt roelle
gege die Berg ufe e chlp fpaziere, — denn hiit ifch
ja d’'Bundesfyr gfi. 2Bie’s ufe chémmed, g'hérets e
fo en kuriofe Bogelgfang — allervil tént's:

.G Baterland in gloria

Lectum iram dorial“
RKichtig hocket 3’oberft uf dem Dunftrohr, o 3um
Laubehiisli iibers Dach ufe goht, dap gmiipi Griichli
absiehe chénnd, e fo en frémde Soel vo Groigg-
vogel, und der Bueb feit: Vater, lueg au do, det
obe hocket e fo en Gliinggi vom-e-ne 2Miftfingg. Kichtig
ifch, feit der Bater, und in dem 2lugebligg ldtteret
das 2Miftoieh dppis iibers Biislidach abe, was weder
en  Gummifabrikant bruche cha, na en Goafér.
.3rif de Dirggel felber, du Aiftfingg“, riieft de Bueb
und der Bater meint: ,G |bitigs Latinifch het der
Miftfingg allveg  uf-eme  priipifche  Gymnafium
glernet, bi iis lufets:  Lex mihi Mars“. Chum Bueb,
mer end go, lof de 2Niftfingg grodgge und ldttere
bis er verreckt.

Warum? — Darum!
Gs hritifiert 2tapoleon
Sur Jeptseit jeder Anabe fchon.
Sroar 2Mut und Pflicht find etroas fchiver,
Drum ird man Antimilitdr. oL@

€in edles Mufter

Giner Seitungsnachricht j3ufolge
hat ein Gchufter in Biirich neben
feiner erkftatt ein Reftaurant ein-
gerichtet, in dem feine Xunden auf
die 2Teubefohlung ihrer Stiefel
roarfen kénnen.

Bravo, Schufter! Du bereift es:
Bandmwerks Boden ift von Gold.
Kithnen Denkern deines Geiftes
Ldchelt noch Sortuna hold.

Ja, der Guff ift hoch 3u fchdgen,
Gr vertreibt die fchiwere Seit,

Gr hiljt woarten, er hiljt bagen,
2ihrend unfer Schuh gedeiht.

Diefes Beifpiel 3u empfehlen

Kiihre ich der Leier Alang.

2Benn nur Bier und Schnaps nicht fehlen,
2ird uns auch die Seit nicht lang.
Slaigens 2M6rder man bedenke

Und errichte irgendroo

Gine 2N6rdermartefchenke

Dicht beim Polizeibiiro.

Und renn fich das 2luge mendet
2lach dem ftrefflichen Balkan,
2tehmt euch, bis das Gtreiten endet,
Jener armen Ghriften an,

Die vor lauter Langermeile
2llorden, fchdnden, brennen, [chrei'n,
Kichtet ihnen doch in Gile

Gine Wartefchenke ein.

Bis Guropa unterdeffen

Geine Wiirde mwiederfand

Und in ldngeren Xongreffen

Gich 3u kithner Tat ermannt;

Bis der Schuldige gefunden

Und die Hofe ihm geklopft,

Gorgt, dah ihm die Schndpfe munden,

Dap fein Brot vom Biere fropft!  Gero Biirk

@ diefe §rauen
©,%as bedeutet denn der Xnoten in deinem
Zafchentuch.“
w»Der folite mich daran erinnern, daf ich fiir
meine Srau einen Brief einftecke 1“«
»Baft du’s denn auch getan?*
»»2lein, fie hat vergeffen, ihn mir 3u geben!““

Bdurifder Rlapphornvers

Soee Buebe laufed umenand

Mt Bofe, ‘s ift e wahri Sehand.
Dd Gfchmack ift niid oom Guete,
ch glaub, diheim gid's d'Ruete.

2. Br.

Dienftboten-€Einfalt

Das Dienftmddchen XKathi wird von
feiner Gerrfchaft beauftragt, einen halben
Qiter Sranzbranntoein 3u holen. Gs
kommt aber bald unverrichteter Dinge 3u-
riick und oerfichert mit bekiimmerter 2Mliene:
»3 hab’ den Gchinaps net hole kenne, eil
i unterroegs fei’ Bornamme oergeffe hab’.“

Ausrede
Suhdrer (3um 9Dirigenten): Das lepte
Gtiick urde mirklich recht hiibjch gefpielt,
allein nicht gan3 vollendet.
Dirigent: 2Wn ja, es mwar darum auch
Gchuberts unvollendete Symphonie.

Drudfeller

2nneli und Babeli, duftig wie 2Matrofen, kamen
den ®arten entlang. :



	Ganz natürlich

